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„Sie werden immer seltener.“

„Und Ihre Boxerwetten, bei welchen ein Mensch den andern kaltblütig verstümmelt und tödtet?“

„Sie finden ausschließlich unter dem Volke statt, welches auf einer ganz anderen Stufe der Bildung steht als der Gentleman. Kein gebildeter Mensch wohnt ihnen bei.“

„Aber auf welcher Stufe der Bildung stehen die Männer, welche die Macht haben, Gesetze zu machen und zu widerrufen, aber diese barbarischen Sitten nicht abzuschaffen?“

„Die Zeit ist noch nicht dazu gekommen.“

„Und Ihre Thurmjagden, bei welchen oftmals Reiter und Pferde die Hälse brechen?“

Die Engländer waren sehr verstimmt geworden, sie nannten mich eine Feindin ihrer Nation, ich aber sagte:

„Nein, das bin ich durchaus nicht, sondern ich wollte Sie nur überzeugen, daß Ihre Nation weder etwas besser noch civilisirter ist als andere.“

Selbstüberschätzung und Herabsetzung anderer gehen stets Hand in Hand und geben stets Kunde von einem kleinen Verstande und mangelhafter Bildung; aber Bescheidenheit ist stets die sichere Begleiterin des Verdienstes.

Am nächsten Morgen nahmen wir von Sevilla, der schönen Stadt, Abschied, ich insonderheit schmerzlich angeregt durch meine Trennung von der reizenden Dolores, welche mir noch ein silbernes Madönnchen umhing, wofür ich ihr ein goldenes Kreuzchen von meiner Uhrkette gab.








Zweiundzwanzigstes Kapitel.







Wir fuhren jetzt auf Cordova zu, das alte Kalifat, und unser Weg
führte uns bald durch ein reizendes Thal, von riesigen Felsen eingeschlossen, deren Schatten uns gegen die Sonnengluth schützten. Die
ganze Gegend bis Cordova ist malerisch, und die Menschen sind wahre Gemmen von Schönheit und Freundlichkeit.
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